
 

 

Wasserkraft Volk AG – Bericht Nebenwerte-
Journal Oktober 2004 
2003 erstmals mit Gewinn - 
Hoher Auftragsbestand lässt weiteres Wachstum erwarten 

ine positive Bilanz für das Geschäftsjahr 
2003 zogen Vorstand und Aufsichtsrat 

der Wasserkraft Volk AG in der Hauptver- 
sammlung am 30. Juli 2004-Trotz der allge- 
mein schwierigen Konjunkturlage konnte 
das Unternehmen im Geschäftsjahr 2003 
mit € 5.9 (2.0) Mio. seinen bisher höchsten 
Umsatz erzielen und einen Gewinn von 
€ 68900 (-1.5 Mio.) erzielen. Mit einem 
aktuellen Auftragsbestand von rund € 7.2 
Mio. und einem erwarteten Auftragseingang 
von rund € 4.3 Mio. setzt die Wasserkraft 
Volk AG ihren Expansionskurs fort und rech- 
net im laufenden Geschäftsjahr mit einer 
deutlichen Umsatzsteigerung. 
Die Bilanz per 31.12.2003 zeigt gesun- 
de Strukturen: Bei einer Bilanzsumme von 
€ 13.4 (15.0) Mio. entfällt auf das Eigen- 
kapital von € 6.9 (6.9) Mio. ein Anteil von 
51.7 (45.7) %; die Verbindlichkeiten ge- 
genüber Banken betragen € 3.5 (3.7) Mio. 
Der Verlustvortrag von € 3.0 Mio. ist durch 
Entnahmen aus der Kapitalrücklage eli- 
miniert worden. 

Internationale Spitzenposition ausgebaut 
„Wir haben die Gewinnschwelle überschrit- 
ten und unsere Position auf dem Weltmarkt 
ausgebaut," fasste der neue Vorstandsvorsit- 
zende Josef Haas (s. NJ 3/04) die Situation 
der WKV zusammen. Finanzvorstand Tho- 
mas Bub äußerte sich in einer Pressekonfe- 
renz ebenfalls optimistisch: „Die Weichen 
sind eindeutig auf Wachstum gestellt." 
Insbesondere im Leistungssegment von 5 
bis 10 Megawatt verzeichnete die Wasser- 
kraft Volk AG einen kräftigen Auftragszu- 
wachs. Die internationale Nachfrage nach 
Wasserkraftanlagen in diesem Bereich habe 
spürbar zugenommen, so Haas. WKV will 
hier mit Kompetenz weltweit zur Stelle sein: 
So wurden in diesem Jahr schon Turbinen 
nach Sri Lanka und nach Honduras geliefert. 
Diverse Förderprogramme für erneuerbare 

Energien, die jüngst verabschiedet wurden, 
verbessern nochmals die Perspektiven. „Die 
Wasserkraft verfügt über enorme Zukunfts- 
chancen, da bisher nur 18 % der Ressourcen 
technisch genutzt werden," erläutert der in 
den Aufsichtsrat gewechselte Gründer Man- 
fred Volk. 

Verbesserte Rahmenbedingungen 
 
Das novellierte Erneuerbare-Energien-Ge- 
setz (EEG) sieht eine verbesserte Einspeise- 
vergütung für Strom aus Kleinwasserkraft- 
anlagen vor. Einzig die langen Genehmi- 
gungsverfahren seien momentan noch kon- 
traproduktiv, so Volk in seinen Ausführungen. 
Der politische Wille, die Wasserkraft in 
Deutschland auszubauen, sei jedoch klar er- 
kennbar: So erkundigte sich Umweltminister 
Trittin auf der Hannover Messe am gut be- 
suchten Stand der WKV nach der Tragfähig- 
keit des verabschiedeten EEG. DieTeilnahme 
diente nicht nur Kontakten, sondern auch zur 
Darstellung des Unternehmens und der För- 
derung der Wasserkraft. Auch am Business- 
Forum der internationalen Konferenz für Er- 
neuerbare Energien in Bonn nahm die WKV 
im Juni teil. Ziel war es dort, sich gemeinsam 
mit anderen Herstellern für die Wasserkraft 
als „die" Energiequelle Nummer 1 stark zu 
machen. Im Gegensatz zu vielen anderen 
außerbörslich gehandelten Werten wird auf 
Öffentlichkeitsarbeit und eine offene Kom- 
munikation mit den Aktionären geachtet. 

 
Optimistischer Ausblick 

Nicht nur in wirtschaftlicher und imageför- 
dernder Hinsicht konnte sich die Wasser- 
kraft Volk AG erfolgreich positionieren. 
Auch im Bereich Forschung und Entwick- 
lung wurden bei WKV im vergangenen Jahr 
große Fortschritte erzielt: So konnte durch 
den Bau einer neuen Versuchsturbine vom 
Typ Francis und eines neuen, elektronisch 

gesteuerten Reglers die Produktpalette er- 
weitert werden. 
„Die Produktion ist bis weit in das näch- 
ste Jahr ausgelastet," teilte Josef Haas in der 
HV mit. Er rechne im laufenden Geschäfts- 
jahr mit einem deutlichen Umsatzzuwachs. 
Trotz des momentan ungünstigen Euro-Dol- 
lar-Wechselkurses würden sich die Kunden 
bewusst für Turbinen „made bei WKV" ent- 
scheiden. Die beiden WKV-Vorstände be- 
werten dies als eindeutiges Signal, dass sich 
die Qualität trotz billigerer Konkurrenz 
durchsetzen kann.         Harald Drescher 
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